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An Cer fernsten Grenze
VON MICHA BRUMLIK d„  k.,, . .

Buch bildet ein Kapitel sewalt-  Buch bildet ein Kapitel gewalt-

ein, postkoloniales Den- %%££%£ *** »>
en und Arvumpntio- t™ tn  ,

Nken und Argumentie
ren ist nicht nur eine in¬
tellektuelle Mode, son¬

ern der einzige Zugang zur
Welt- und Nationalgeschichte,
der dem Zeitalter der Globa¬
lisierung angemessen ist. Im
Falle Deutschlands scheint das

Im Dezember 1906 debat¬
tierte das Parlament des deut¬
schen Kaiserreichs einen Skan¬
dal, der sich in der deutschen
Kolonie Togo zugetragen hatte:
Ein Kolonialbeamter soll mit
minderjährigen schwarzen

deutschen Kolonialpolitik äu¬
ßerten, ohne indes grundsätz¬
lich gegen die Kolonialpolitik
zu sein. Denn: Kolonialismus
galt allgemein als Ausdruck ge¬
sellschaftlicher Modernität so¬
wie politischen und ökonomi¬
schen Erfolgs.

Rebekka Habermas hat sich
in ihrer Untersuchung metho¬
disch Und r-

Zeit, dem Holocaust sowie dem
Zweiten Welt rieg geprägt,
gleichwohl: Auch Deutschland
hat eine weitreichende koloni¬
ale Vergangenheit, wenngleich
es seine Kolonien nach dem Ers¬
ten Weltkrieg verlor.

Dr. Claus Schilling war ein

deutscher Tropenmediziner, Koloniali< rmc nnlt
em Malariaforscher, der zu Be- ™lUnmilSmUS galt

gmn des 20. Jahrhunderts in als AüS-
einem skandalösen Prozess in
Deutsch-Westafrika, also in der
Kolonie Togo, Gutachten zum
Körperbau der „Negerin  ver¬
fasste, um Jahre später ob seiner
Menschenversuche mit Malaria¬
erregern in Dachau 1945 zum
Tode verurteilt und 1946 ge¬
hängt zu werden. Führt also, wie
er Historiker Jürgen Zimmer

vermutete, ein Weg von „Wind¬
huk nach Auschwitz“? Vielleicht

Är   SÄäsä
Sprecher He  jv/ia   • ria entschieden, em Vor ehen

Stammesältesten so  ar ob ? a™.Endemehr Aufschlüsse
seines Aulbegehrens   d e tatsächli*en, in sich
haben, dass dfeser  rz darauf ™dersPr chlich  Züge dieses

darstellung vermöchte.

uib Aus¬

druck gesellschaft¬
licher Modernität

Deutscher Kolonialismus-
Das war ein In-, Mit- und Gegen¬
einander eines rassistischen Se¬
xualregimes weniger deutscher
weißer Männer über schwarze
Frauen, einer bitteren Konkur¬
renz zwischen gebildeten, hu¬
manitär gesinnten Missiona¬
ren oft kleinbürgerlicher Her¬
kunft hier und karrieristisch
gesinnten Beamten dort; das
war die Existenz eines rassisti¬
schen „Doppelstaats“ in dem für
die Weißen das deutsche Recht
für die Schwar «  •  

nicht so seltene, aber typische
Fall durch ebenfalls in Togo tä¬
tige katholische Missionare,
Angehörige der Steyler Mis-

,d - ...™ ÄsS  »«»SC- indes: wie verschlungen die- deutschen Reich  T   01Ftmals  kürlich erlassenen

ser Weg, wenn überhaupt, tat- vor allem die ParteiTTT68 Verordnungen und Maßnah-
sachhch war, darüber gibt jetzt lischen Zentrums in Gestal ? ° §alt' AI1 daS Wurde von ei"
eine theoretisch luzide,  enaue AbvenrH l   P  ltder ner Paternalistischen Erzie-
Fallstudie der Göttinger Histo- ger sowie de s sTalde T1" JjunSsideol gie überwölbt, die
rikerin Rebekka Habermas, die ten August Bebel düT b ™' dl6  Neger  an ge gelte Arbeit
durch Studien zur Geschlechter- mer wilder kritisch und? IT' S° ° an die M°nogamie her-
geschichte hervorgetreten ist, gend zu den rassistiThT k P anfuhren w°lJte. Habermas zi-
us unft. Auch in ihrem neuen gewalttätigen Auswüchsen Ter

gäbe der Steyeler Missionszeit¬
schrift fand: „Der Kaffer irrt mit
sehnsuchtsvollem Blicke/bis zu
der Meere fernsten Grenze hin /
Ob ihm der Norden keinen Ret¬
ter schicke / Der liebend mild’re
seinen harten Sinn.“

Im Einklang mit neueren Stu¬
dien zur politischen Philosophie
Afrikas kann Habermas richtig¬
stellen, dass die von den wohl¬
meinenden Missionaren dämo-
nisierte „Polygamie“ keineswegs
ein Fall von Sittenlosigkeit und
Vernachlässigung war, sondern
oft ein Garant stabiler Lebens¬
verhältnisse zumal für Frauen.
Nicht zuletzt aber war das deut¬
sche Kolonialregime von Plänen
wirtschaftlicher „Entwicklung“
geprägt, d. h. von Kapitalinter¬
essen, die oft in einem ökono¬
mischen Desaster endeten. So
etwa Pläne, Togo zu einem vor
allem Baumwolle produzieren¬
den Land zu machen.

Bei alledem zeigt ein genaue¬
rer Blick, dass die konkurrieren¬
den Gruppen der Weißen von
durchaus unterschiedlichen
Haltungen zur ansässigen Be¬
völkerung geprägt waren: Wäh¬
rend die Beamten die „Neger“
vor allem als Kollektiv ansahen,
verstanden sich die Missionare
ls wohlwollende Fürsprecher

der Einheimischen und waren
weniger an deren kollektiven
Zügen denn an ihren individu¬
ellen Lebensläufen interessiert
¦¦ erstanden sie sich doch als „Ver¬

teidiger und Sprachrohr der ein¬
heimischen Bevölkerung“

Nicht zuletzt dokumentiert
die Fallstudie jedoch auch den

Umstand, dass Entkoloniali¬
sierung und Kolonialismuskri¬
tik keineswegs erst nach dem
Zweiten Weltkrieg begannen
Vielmehr wird deutlich, dass
es bereits im Zuge der deutsch¬
britischen Konkurrenz eine
von britischen Kolonien aus¬
gehende, von Schwarzen betrie¬
bene Publizistik gab, dass schon
zu Beginn des 20. Jahrhunderts
afrobrasilianische „Eliten“ eine
Art selbstbewussten schwarzen
Bürgertums formten und ein¬
heimische Autoritäten, „Chiefs“
sich schon früh in Petitionen
gegen die deutsche Willkürherr¬
schaft stellten. Der antikoloniale
Kampf begann, das weist Haber¬
mas nach, mit der Herstellun 
von Öffentlichkeit durch die Un¬
terworfenen.

Insofern kann gelten: Es
führte kein gerader Weg von
Togo und Deutsch-Südwest zu
den  eutschen Vernichtungs¬
lagern im europäischen Osten,
den Hitler anstelle der verlore¬
nen Länder Afrikas zum Koloni¬
algebiet bestimmt hatte. Gleich¬
wohl: In den deutschen Kolo¬
nien wurden all jene Strategien
erprobt, die 35 Jahre später Eu¬
ropa in Angst und Tod verset¬
zen sollten.
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